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leterist allee tu t  muß, nm die letzten Illusionen beiseite zu 
warfen -nnd eich In ontacMoaaenor Klaseenfront ztxm Starte 
daa Kapitala tu  formieren.

An die Ifowinar  Arbeiterschaft ergeht heut« unser Ruf, 
aich in den Organisationen der t  A .J . nnd ®APD. su esmnmln 
nnd mit ans g em e in * »  den le isten ‘Kan«* remnberelten.

Sozialdemokratie «ich anch ebenso ehrlos benehmen köftnen, 
wie «Ie seihet ee seit 1914 fttr ihre selbetverstindliclwte Pflicht 
hftlt

Die Gesetze, die eine echrankenloee Ausbeutung gestatten, 
eind tatta ln Titigkeit, «eile noch in  Beratung. Dar Belage- 
rangssuatand ist eine eolche Selbstveietindliehkeit in der 
«freieeten** Republik, wie der Hunger in den Lochern CWoh- 
nungen genannt) dee Proletariata. D ie aufeteigende •Konjunk­
tur der deutschen Wirtschaft macht sieh in dauernden Still­
legungen der Betriebe bemerkbar. Dfe kleineren Buden wis- 
een nicht, wie sie  ihren Lohne klaren die paar (Rentenmark ans- 
sahlen sollen. D ie Arbeitaloeigkeit wichet unentwegt, noch 
eehr verschleiert durch die vielen notwendigen Auohe a w un- 
gm . der Verkehrswege. D ie Unterernährung «es Proletariats, 
vor allem des proletarischen Nachwuchses, hat ungeheure Di­
mensionen angenommen. Der vorwirtswolleode TeU dea Pro­
letariats muß ungeheure Opfer aa Gut und Blut bringen. Mit 
unerhörtem Terror arbeitet die Juatiamaachine des Klasaen- 
gegnera. Anf 6pitseiberichte, verfaßt von dem Ahanhanm dee 
Proletariata, stützt « is Bourgeoisie ihife Anklagen. Unter- 
etütst von der größten Kloake, die Je ihren Gestank ver­
breitete, dem ehemaligen Arbeiterblatt, dem „Vorwirts“, den 
leider nooh immer Proletarier in  die Hand nehmen.

Die ansteigende Dollarsonne sollte durch recht viele 
Messen umrahmt werden. Ein Bild sollte dem (Proletariat vor-' 
gegaukelt werden, damit ee wieder mit neuer Hoffnung an 
den eehon ao oft begonnenen »Wiederaufbau“ heranginge und 
unbeschadet dessen, daß Millionen aeiner Klaeaengenoeeen ver­
recken, ea ruh ig . sehn, zwölf and viersehn nad noch mehr 
Stunden schuften möge bei veftiagertem Lohn. D ie  Mehr­
arbeit, die Lingerarbeit aalen notwendig, damit w4r export­
fähig worden, denn uneere Preise liegen «her dem Weltmarkt. 
D ie Messen, eine wie die andere, stellen ein einsigee Fiasko 
«e*  Sie eind win Spiegelbild der deutachen Wirtachaft, der 
freleeten Republik.

Der Export hat noeh aieht einee tsen können, die Anleihe 
wir« noeh anf n Mond beraten, wann eie  ̂kommt, weiß nicht 
mal der »erfolgreiche*4 Streeemann, aber schon haben sich' alle 
i s  .Frage kommenden Maaten vor der drohenden deutachen 
Sthmntakonkuimnz geschützt. Die »reife, marxiatiache“ Be­
giereng in England fing an mit der Einfuhrbelaatung auf 
98 r . f l .  anf die deutachen Waren. Frankreich folgte'bald  
■ach. Belgiee konnte nicht fehlen und nun melden die Biitter,

« « « » • » m n .

rl Montag sur Sitsung der 
mitbringen. <B et*ffc Re-

Am Dienstag, den 80. Septem-



jhaM 31,0 atei*?
Seite der zeratttckelten, unterdrückten ÉÊtMii 
Kriege eind f o r t s c  h r i 11 J i c h e M i  
deutsch-französische Krieg 1870-71 selbe 
führt, deehalb fortacbrittlich war — obwohT^r* 
krieg“ war, weil er die nationale Einheit Deal 
«teilte; aber gleichseitig mufite daa deutschnJ 
« e i n e r  Bourgeoisie echarfe Klaeaenkritik 1 
kenntlich. Bebel and Wilhelm — aid ■

chthai

« e in  « * * -m?m
unterdrückten Völker

terieti
in Europa nttr da« Rußland benachbart« Polen eolche Probleme 
aufweiat. Der sowjetrussische Imperialiamae spricht su aaf- 
W H §  . f s s  dieser Theorie. E s iet aber nieht ta  bestreiten, dafi 
Mèh aie Rassen dabei formell aaf Kar] Marx berufen können, 
f «  is t  für den polnischen und italienischen Nationalstaat,' 
fflr dl« Ünabhängigkeitsbestrebungen dieeer Nationen einge­
treten* Mb «tod «her seitdem Aber 60 Jahre verstrichen und 
le r  größte Teil von Europa iat aaa dem Anfangastadinm dee 

WH»*« Entwicklung gelangt. fie galt 
« t t P ,  m  iLosTösung nationaler Minderheiten zu bewerk­
stelligen, ala die Zersplitterung Europas in kleine und kleinste 
Staaten aufzuheben, am die Bahn für die Industrialisierung 

fmcMn. Di« Zusammenfassung war aar anter det 
MlteiMen Parole möglich, weil diese dte einsigmögliche war, 
TOn gröfiere Einheiten sn schaffen. Die Erkenntnis der grö- 
fieres wirtschaftlichen Wirksamkeit in gzschloeseoon National- 
dltnten zeigte das Beispiel Englands, Frankreichs und 
i teeri%zs. Dies« Staaten hatten dadarch «Ine starke Indu- 
«hHeaMsiernng erreicht. Ihre kapitalistische Entwicklung 
modhte enorme Fortschritte tmd schuf da« Industrieproletariat, 
de« stärksten Faktor und dfe Voraussetzung für dte Errel- 
«hOng de« Ziele der Arbeiterbewegung, den Kommunismus. 
B l wurde damit aach das Zeitalter des Imperialismus geboren. 
Der eUropfiisehs Kapitalismus sachte die gesamte Welt zu um- 
spSimea and Sie tn eettk Machtbereich einzubeziehen. . Br 
dflwf sieh Kolonialreiche durch direkte Annexion aad dfcrdh 
Kapitalexport sowie dareh «eine Monopolstellung auf dem 
V u tte r aienmaifct von Ihm abhängige Staaten sogenannte flalh- 
fcelonfalreicfce. Io den tulettt aufgeführten Gebilden, die wie 
Aegypten and Indien aach Mi der Form Ton sich allmählich ron 
der kolonialen Abhängigkeit loslöeenden Staaten Vorkommen, 
beste*# ein dauernder Kampf zwischen dem einheimischen 
,$atlonaleau and dem „fremden“ Kapital. Wenn eich das na­
tionale Kapital stark genug fühlt, die Ausbeutung dee Pro­
letariats allein durchzuführen, entfacht ea eine „nationale“ 
B elegung, um den „Fremden“ aaa seinen Pfründen zu ver- 
tfslbeb. Ds es sieh dann am einen „fortschrittlichen“ Krieg 
hmadelt, ao hat das Proletariat A e ehrenvolle Aufgabe, für 
dMn nationales Kapital ta  Maten «nd die ttbrigen Proleten 
itlT Unterstützung seines Heldenkampfee aufzurufen, fis ist 
■•«ht Seche dsa Proletariats/dleh In Form ron neuen Städten 
eigene Freiherren zu eohaffen oder ffir die uneingeschränkte 
Prdfttfreiheit «einer Bourgeoisie tu  kfimpfen. Der nationale 
S M  IM bettle keine Notwendigkeit mehr fttr die Heituéhott 
dés Proletariats. Im Gegenteil, Jeder nationale Staat stSrkt 
die Mertechaft der Bourgeoisie and ist ein Hemmnis für die 
Herohitioü. Dl« Konsequenz dieser Anschauung tet, dafi die 
dritte International» für das deutsche Kapital gegen den fran- 
«Ösiscben Imperialismus eingetreten iat. Sie hat stab damit 
de die Spitze der deatschea nationalen fiewecnng gestellt und 
dieh an den Deutsohvölkischen -vom Schlage Reventlows glück- 
lieh durohgeknmpft. f

Das Proletariat kann nar geschlossen gegen die Boar- 1 
geolsle auftreten. Es hat, wenn die Entwicklung den revolu­
tionären Kampf nicht gestattet, genau so für die Rechte des 
kolonialen Proletariats zu kfimpfen, orte ffir seine eigene 
fteohte. Es muß mit ihm zu einer Masse und su einer

ommen

Front gegen daa einheimische Kapital verschmelzen. Es hat 
also nioht U*4ösengabestrebungez su untesatfllasu aad «Inh 
für eine Irredentahewegang (un erlöstes Italien, politischer 
Bund) eiuzosetzeo. Es »ruß im Qegeatell ▼ersuchen, dsm 
kolonialen Proletariat das Weeen des nationalen Be­
freiungskampfes klarzumachen und e«  in eine einheitliche 
Front gegen sein eigenes und d«s fremde Kapital zn zwingen. 
Dem Proletariat kann es gleichgültig eein wi« der Ausbeater 
heifit. Der revolutionäre Kampf geht nicht mehr über den 
Nationals taat, von .dem gegen ihn, sofern die Industrialisierung 
schon erfolgt ist. Gerade die Zusammenarbeit zwischen dem 
Rohstoffliefernden und Rotstoffverarbeitenden Proletariat 
kann zu einer Form der Verschmelzung werden, die eine 
Voraussetzung der internationalen Arbeitsverteilung ist. Der­
selbe Gedanke läßt sich auch bei den halbkolonialen Gebilden 
durchführen. Das revolutionäre Proletariat hat hier eben­
falls ia  gemeinsamer Front gegen dss einheimische und d u  
fremde Kapital anzukämpfen, genau so wie dies zur Zeit 
de« passiven Wideestandee an der Rohr Aufgabe des deut­
schen uad französischen Proletariats war. Der nationale 
Gedanke darf überhaupt nicht im Proletariat mehr aafkom- 
men. Er mufi Ton vornherein im Keim erstickt werden. Dsa 
Proletariat hat doeh die beste Lehre an der Entwicklung 
der IL Internationale. Ee sollte doch endlich die Wirkung 
des nationalistischen Giftes begriffen haben. Lieber auf eine 
„national eingestellte Arbeiterbewegung^* verzichten, wenn 
sich noch keine revolutionäre Arbeiterschaft erziehen läßt. 
Hierbei mufi noch erwähnt werden, dafi der Gedanke der 
Internationale heut einen anderen Boden hat, sie vor 90 Jahren. 
Daß mit der fünfzigjährigen kapitalistischen Entwicklung auch 
einê fünfzigjährige proletarische, internationale Bewegung 
Hand in Band ging. Ebenfalls deuten die Klasse nkäiopfe des 
chinesischen nad .indische« Proletariats daraufhin, dafi es 
auch dort, trotz allem Totschweigens, echon Ansätze, wenn 
auch nur schwache, von revolutionären Arbeiterorganisationen 
gibt, die schon den Internationalen Klassenkampfgedanken er­
faßt haben. Darum darf dae revolutionäre Proletariat keine 
Konzessionen an die nationalrevolutionäre Bewegung machen. 
Förderung und .Unterstützung der schwachen keamhaften An­
fänge des internationalen Klassenkampfgedankens ist darum 
die alleinige Aufgabe einer revolutionär sein wollenden 
Organisation.

Es bedeutet auch ein völliges Verkennen des Weges der 
Revolution, wenn man glaubt, daß die revolutionäre Be­
wegung langsam ron Nation su Nation fortkriecht und jede 
Nation erSt Ihre Wirtschaft vollkommen industrialisiert
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ihre Revolution beginnen oann. Diese 
he Auffassung des revolutionären Pro- 

«S H ü U e Variation dea Gedaakena, dafi maa 
natiSflkle Entwicklung zur Internationale ge-
Die Revolution wird vielmahz von  den auf
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llt*n *teeen  dsfi Industrie- 
iobalor ZusaMB^nhalt «Mb zwang- 

itert, 'steden  Mp Traget fier Revo- 
iff p  nwfiinrtats allein 

I— I fN t»  i#  hum Sieg 
, lie M(pabe m  siegrMShen Prole-
tariate sein geaneinscSaftlich mit dem übrigen Proletariat der

« r  « ■■■■ ü.' '■'» «*e weniger lestgi ragt« nationale BnMlHl fifi tferfiMM, umso
eher wird das Proletariat mit ihm marschieren. Der zu über­
windende Widerstaad wird natuxgemäfi kleiner aein. Das 
Proletariat darf nur auf den revolutionären Kampf geschult 
werden. Das Zeitalter des Gothaer und Erfurter Prograaam 
ist vorüber. Wir befinden uns ia der «oziftlen Revolution, 
Es dfirfen nicht mehr Arbeiterparteien ndt dieeen Grund­
sätzen gebildet werden. Dies würde nur eine Stärkung der 
II. Internationale bedeuten. Jede „nationale“ Politik schafft 
Sozialverräter.

Die dritte Internationale hat die Angoratürken in ihren < 
Selbständigkeitsbostrebungen unterstützt. Nach erzwungenem 
Steg haben dieselben Nationalteian die Kommunisten an dea 
G alge. gehängt. Ste katten ganz réd«; fieon «te brauchen 

Koamunttan für Ihre beginnende MapItzMatlsche Epoche 
nicht mtfirr. Das «’hr aüefi gleichgültig, b h  nene Schutzmauer 
gegen Angriffe des englischen Kapitals stand. Dasselbe wie- . 
derholt s id i jetzt in China. Das englisch-amerikanische Kap 
pital, das «rit dar Lomteaer Konferenz bewufit zusammen- 
■ibéitet, könnte Über die Mandschurei, Rnftland direkt be­
drohen. Deshalb muß die nationale Bewegung in China ae- 
atärkt werden.

Die revolutionäre Politik der unteidrückten Nationen 
entspricht russischer Staatenopwendigtelten. Sie ist gerade­
zu gefährlich und verhängnisvoll fttr die gesamte revohft- 
tionäre Bewegung des Proletariats.

Das Pregrsame der/kommunistischen Arbeiterpartei ist, - 
wie aus der PofcmBt leloht herausgefanden werden kann, klar 
und eindeutig revolutionär.
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der Kommunistischen Arbeiter-Partei Deutschlands, Wirtschaftsbezirk B&Rn-Brari&ä
Der Internationale fl — ai m  ;n

B T S - « »  *•* mit d«n  Stichtag dee 
_ ^ r„ d e }?***  Dder verechiedeoen Länder eine fcnqoeta  ̂ veranstaltet, deren Besaitet er J e «  bekannt eibt

&  Ä ie S ngliS ^ n «wkd» 100 angesetzt!
v!LfJ ^fbnen der Bauarbeiter (une etehen mir dieee sur
Verfügung) ergibt «ich folgende Veigleidwtabelle:

Oktober 1924

Hühefbeiler . .  100 99 64 49 91 140 74 112 51 7*

5 ?  deutschen Preise minde-
I r Ï Ï ^ X j :  , /  * ^ ‘f cbfn ««be»- Bei den erstendrei Ziffern unter der Rubrik Berlin mufi von den 53 demnach 
lGabgesogen werden. Statt 52 ergibt sich also die Zahl 56. 
Ferner Ist su berücksichtigen: 1. dafi Anfang M .i die deut­
schen LOhne insbesondere die Bauarbeiterltöne infolge der 

böher waren ale letzt; 2. daß Iferlin 
die höchste Bauarbeiterlöhne aufweist. Die deutschen Böhne 
Betragen demnsèh noch nicht einmal ein Drittel der englischen 
Lohne, und weniger als ein Viertel der Lohne ln Ottawa, der
S f ï i ï ï f i 1 7 3  ï b ada- “ rtk«^*chen Löhne, die nicht *ufgeführt eind, betragen eicher dae vielfache.

Mit dieeen Hungerlöhnen sollen die deuteehen Proletarier
te il  dilL MnUar(^ n de® ^ »d on er Pakte« erschuf-

«i J ▼ °  n diesen Löhnen die Londoner Ver­
pflichtungen beetritten werden.

Dann zählt die RFD. oder hier ihr Vorposten, der Orts­
ausschuß des (ADGB. von Gotha, sowie die gesetzlichen Be­
triebsräte ihren Wunschzettel auf, dem wir folgendes ent­
nehmen:

1. Kampf gegen jeden I Lohnabbau. Zugleich Kampf für eine 
sofortige 40prozentige Lohnerhöhung. Darüber hinaus

..Kemp! u n  den Friedeasreallehn. : .  •—r~-
2. Kampf gegen jede neue Aifceitszeitverilngerung.* Nach

seht Stunden verlaßt den Betrieb. , , ,  Ci
t  Kampf gegen jede neue Entlassung vea Arbeiten und 

Angestellten, wie gegen jeden neuen Abbau von B is« — . 
Darüber hinaus Einreibung der Enrerbeloeen in den Pro­
duktionsprozeß usw.

4. Erbitterter Kampf gegen jede neue steuerliche Belastung 
der Arbeiterschaft. Weg mit dem lOprozentlgea ßteuer-

« 3 f e « TOm r * * * we* mit ***•
der achaffenden Landwirte (Kleinbauern) vea 

ieder Ptóht. Völliger Erlaß der Steuern für die Älein- 
bauern, GewKhrung von billigen Futter- und Düngemittel

l a n r i r a H n .  wurden aie von dem berüchtigten ADGB.- 
Meyer-Düsseldorf nicht sugelessen.

< Trotzdem eie, die Vertreter dee rovotutlonlren Klassen­
kampfes Jeden, der sie  kritiech beleuchtet nebst ihrem Boden, 
«os dem sie cenfthrt wenden — Rufiland — nicht für ein 
utopisches Gebilde der *Arbeiterdiktafitt~ betrachtet, «Is 
«Inen Weißgardist*» beeeichnen, ssben eie in den Riobl knien 
der Technischen HfchiUe schon ihte Grundlage. Trotzdem

lieh in der bochfamilialen Speche. D ie ökonomischen 
hlltniate in China, der letzten tarnend Jahre, ähneln d 
dsr alten ‘Aegjpter, Assyrier, Babylonier, der alten Grie 

« * ™ * o b »  Völker im Mittelalter,

Ä E A -u s a s s s M S -s
g m p M k & c f f t f  denen, das Wirtschaftsleben Chinas be.

dis technische Nothilie der Bourgeoisie —  die frei-gelben 
Gewerkschaften — die sehbn auf Millionen Mitglieder 
von ziemlich 9 Millionen sweamimmg eeuhrumpft war. wird 
wieder Zuwachs erhalten.

Dafi dieeer Zuwachs aieht allsagrofi wird, dafür werden 
erstene die künftigen uad neuen Gemeinheiten der Führer- 
bourgeoisie und dss revolutiea&ia Proletariat durch eeine

den W illen des Vater vom Gehöl 
L Die Grofifemilie ist eben die

tagust Januar 
m F  August
068,00 4145,07
44BJ» 5486,40

13734 1 158,30
1SMS 1887,55 
15WB 2130,67 
19069 388147

56,25 722,50
89J.4 1154,17

«  65149 
. b 75843

Ü*
ittel und a 131,44 
WET>. b 138,24
». «Id  halb- n  275£8 
, Waren b 874;73 

ren a  131,36
b  216,44

89.70
140,78
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100 91 52 58 73
100 91 52 53 73
100 91 52 63 t>9
100 91 65 64 69
100 97 56 55 69
100 90 61 52 77
100 99 64 49 91

I f w I i M M i
Wie Im Juli, Ist anch im August die deutsche Handels- 

bUanz -aktiv**. Dsr ifiusfuhrüberschufi betrlgt 9636 Gold­
mark. Nicht 140 Goldmark, wie die bürgerliche und sozial­
demokratische Presse die »B esser«*  der deutschen Wirtschaft 
wissentlich oder ans Unvermögen umf&lseht. Aber such dieser 
Ausfuhrüberschuß Ist aieht anf eine Steigerung der Ausfuhr, 

aaf ein Zurückgehen der Einfuhr surücksufühfen.
--------«eren Verständnis geben wir die Ziffern dleeee Jshres
t e  untenstehenden Tabelle in Goldmark, d. h. Vorkriegs- 
' und In Rentenmark wieder.

_ .  “er deuteche Aufienhandel dleeee Jahres ergibt folgende 
Bilanz:

W ï  . Juni
S tÈ <  Einfuhr.
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